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2.4 Berechnung und Ergebnisse

Nach der aktuellen Bewertungsmethode bildet der 
Nullwert die Bewertungsuntergrenze, 100 Punkte 
sind maximal zu erreichen. Ein Land, das in einem 
Indikator am besten abschneidet, erhält hier die vol-
le Punktzahl. Auch im Gesamtergebnis sind also 100 
Punkte das bestmögliche Ergebnis. Wichtig bei der 
Interpretation der Bewertung ist aber auch hier: 100 
Punkte sind zwar grundsätzlich möglich, bedeuten aber 
für jeden Indikator und auch für das Gesamtergebnis 
nur das relativ beste Ergebnis, nicht zwingend optimale 
Klimaschutzleistungen! 

Punktzahl=100 tatsächlicher Wert – minimaler Wert 
maximaler Wert – minimaler Wert

Seit der Veröffentlichung des KSI 2009 werden die  
ersten drei Plätze im Ranking nur vergeben, sobald 
sich ein Land auf den Weg begibt und ernsthaften 
Klimaschutz betreibt. Dazu haben wir uns entschie-
den, um nicht irrezuführen und um stärker deutlich 
zu machen, dass bis jetzt kein Land nur annähernd die 
Leistungen und Impulse bringt, um das 2-Grad-Limit 
nicht zu überschreiten. Gemessen  wird dies anhand 
des Soll-Ist-Indikators (vgl. S. 7). Die Analyse dieses 
Indikators zeigt deutlich, dass sich bislang noch kein 
Land genügend anstrengt und seine Emissionen aus-
reichend reduziert, um seinen Beitrag zu leisten einen 
gefährlichen Klimawandel zu verhindern. Solange ein 
Land nicht den richtigen Pfad verfolgt, hat es auch kein 
Anrecht „auf dem Treppchen zu stehen“.

Das endgültige Ranking des KSI errechnet sich aus dem 
gewichteten Mittel der erreichten Punkte der bewerte-
ten Staaten in den einzelnen Indikatoren des KSI. Eine 
absolute Bewertung der Klimaschutzanstrengungen 
wird dabei nicht gegeben. Der KSI bewertet die Länder 
immer nur im Vergleich zueinander. Folgende Formel 
wurde für die Berechnung des Index verwendet:

Die einzelnen Punktwertungen spielen, da ihr gewich-
tetes Mittel die Gesamtwertung ausmacht, eine höhere 
Rolle als die einzelnen Platzierungen. Die Abweichungen 
der Staaten in ihren Bestrebungen zum Klimaschutz un-
tereinander werden nur durch die Unterschiede in der 
erreichten Punktzahl deutlich, nicht durch die Rangfolge 
selbst. Bei näherer Betrachtung des Spitzenreiters von 
2008 erkennt man darüber hinaus, dass Schweden zwar 
den ersten Rang erreicht hat, aber bei weitem nicht 
in allen Indikatoren vorne lag, geschweige denn 100 
Punkte erreichte. Hieraus lassen sich Versäumnisse 
und Nachholbedarf in den einzelnen Kategorien und 
Indikatoren ableiten.

Der jeweils aktuelle Klimaschutz-Index inklusive Bei-
spielrechnungen und der Pressespiegel sind im Inter-
net abrufbar unter www.germanwatch.org/ksi

I:   Klimaschutzindex; 

Xi: normalisierter Indikator; 

wi: Gewichtung von  Xi  ,    

i: 1,...., n.
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Der Klimaschutz-Index wurde auf der 11. Vertragsstaa
tenkonferenz der Klimarahmenkonvention (COP11) 
2005 in Montreal zum ersten Mal dem Fachpublikum 
vorgestellt. Die seitdem steigende Presseresonanz 
in den betroffenen Ländern bestätigt die zunehmen-
de Bedeutung des Index und bestärkt uns in unserer 
Arbeit. 

Seit 2006 kooperiert Germanwatch mit der Rating-
Agentur oekom research. Diese nutzt die dem Index 
hinterlegten Daten zur Erstellung ihres Länderratings 
zur Nachhaltigkeit und zur Beratung bei nachhaltigem 
Investment. Außerdem unterstützt uns CAN Europe 
durch sein internationales Expertennetzwerk zum 
Thema Klimaschutz. 

3.  Anwendung und Ausblick

Die Veröffentlichung des Klimaschutz-Index findet je-
des Jahr auf dem Weltklimagipfel statt. Er soll jedoch 
nicht nur von Experten genutzt werden, sondern von 
Jedermann. Wir möchten deutlich und transparent  
machen, dass bislang kein Land der Welt genug für  
den Klimaschutz unternimmt und hoffen, dass der 
Index allen, die ihn lesen, Ansporn zu deutlich stär
keren Impulsen und Anstrengungen in Sachen Klima- 
schutz ist.   

Wir geben Ihnen gerne nähere Auskünfte über die 
Möglichkeiten von Einzel-Auswertungen. Bei Interesse 
oder Rückfragen wenden Sie sich bitte an: 

Jan Burck
Tel.: 0228-60 492-21
E-Mail: burck@germanwatch.org
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CAN Europe

Das Climate Action Network Europe (CAN-E) ist weit- 
hin bekannt als Europas größtes Netzwerk im Bezug auf 
die Themen Klima und Energie. Mit über 100 Mitglie
dern bündelt CAN-E Kräfte in 25 europäischen Ländern, 
um einen gefährlichen Klimawandel zu verhindern und 
nachhaltige Energie- und Umweltpolitik in Europa vor- 
anzutreiben.

Das Climate Action Network (CAN) ist ein weltwei-
tes Netzwerk von über 365 Nicht-Regierungs-Organi
sationen (NGOs), das Regierungen, den Privatsektor 
und individuelle Handlungen unterstützt, um den vom 
Menschen verursachten Klimawandel auf ein ökolo-
gisch vertretbares Niveau zu begrenzen. CAN beruht 
auf Vertrauen, Offenheit und Demokratie.

„Hinsehen, Analysieren, Einmischen“ – unter diesem  
Motto engagiert sich Germanwatch für globale Gerech
tigkeit sowie den Erhalt der Lebensgrundlagen und 
konzentriert sich dabei auf die Politik und Wirtschaft 
des Nordens mit ihren weltweiten Auswirkungen.  
Die Lage der besonders benachteiligten Menschen im 
Süden bildet den Ausgangspunkt des Einsatzes von 
Germanwatch für eine nachhaltige Entwicklung.

Unseren Zielen wollen wir näher kommen, indem wir  
uns für die Vermeidung eines gefährlichen Klima-
wandels, für faire Handelsbeziehungen, für einen 
verantwortlich agierenden Finanzmarkt und für die  
Einhaltung der Menschenrechte stark machen.

Die Vision von CAN ist eine Welt, die aktiv und erfolg-
reich danach strebt, das globale Klima  in einer Art und 
Weise zu schützen, die sowohl Gleichheit und sozi
ale Gerechtigkeit unterstützt, als auch  die nachhalti-
ge Entwicklung aller Gesellschaften und den globalen 
Umweltschutz beinhaltet. CAN vereinigt diese Kräfte 
für diese Vision.

Die Aufgabe von CAN ist die Unterstützung und 
Stärkung von Zivilgesellschaftlichen Organisationen, 
die die Gestaltung und Entwicklung effektiver globaler 
Strategien zur Reduktion von Treibhausgasemissionen 
beeinflussen und zu deren Durchführung und Umset
zung auf internationaler, nationaler und lokaler Ebene 
beitragen.

Germanwatch finanziert sich aus Mitgliedsbeiträgen, 
Spenden und Zuschüssen der Stiftung Zukunftsfähig
keit sowie aus Projektmitteln öffentlicher und privater 
Zuschussgeber.

Möchten Sie die Arbeit von Germanwatch unterstützen?

Wir sind hierfür auf Spenden und Beiträge von Mit
gliedern und Förderern angewiesen. Spenden und  
Mitgliedsbeiträge sind steuerlich absetzbar.

Bankverbindung / Spendenkonto: 
Konto Nr. 32 123 00,
BLZ 100 205 00, Bank für Sozialwirtschaft AG


